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sAmtl Ieile D cli li II nt INachu IIgcII.

A » gef .rllcnc Tbeilu » gen
Z » Altenstaig Stadt:

Christine Magdalene Kirn , ledig,
Ltadisäinllheiß Speidd,
Joh . Chrisiooh Wurster , Bäcker 's Wiltwe.

Allenstaig Dorf:
Christian Weller , gew . Amtsdicner.

Eb ha usen:
Christian Walz , Tuchmachers Wiltwe von

Metzingen,
Calharine Schüttle , ledig.

Egenhausen:
Johann Martin Rath , Schreiner.

Sviell >erg:
Thomas Gntcknnst , Schneider ' s Ehesran,
Johann Martin Lutz , Maurer.

Walddors:
Johannes Dielte , Stricker,
Magdalene Walz , ledig.

Änsvrüche an diese Personen sind in
Balde anznmelden hei dem betreffenden
Schultheißenamt oder dem

K . Amtsnotariat Altenstaig.
K . AmksNotariat Wildborg.
Angesallene Theiluuge » .

Wsildberg:
Wilhelm Dicterle , ZainenmacherS Ehefrau.

E f f r i n g c » :
Jakob Roller , Maurer.

G ü l t l i n g c n:
Katharina Müller , ledig,
Jakob Müller , Bäcker.

Schönbronn:
Andreas Brauns Witkwe.

K . Amtsnotariat.
K i r cbg r a b e r.

Forstamt Wildberg.
, Revier Stammbeim.

Holz-Verkauf
am 18 . n . 19 . Mai,
aus dem Staats-

!wald Baiersbach:
^8 hagenbuchene und
>5 theilweise ausneh«
inend starke Linden«
Stämme , 25 Hagen«

buchene und 28 birkene Wagnerstangen,
15 ' /, Klafter eichene , 39 ' /, Klafter bu¬
chene , 15 ' /, Klafter birkene und sahlene,
29 Klafter Nadelholz -Scheiter und Prügel,
113 eichene. ^ „ .buchene , 375 birkene,
475 sahlene uu . ' 300 Nadelholz -Wellen.

Stammholz und Stangen kommen am
ersten Tag zum Verkauf . Unter dem Brenn¬
holz sind viele Nutzholzscheiter.

Zusammenkunft je Morgens 8 Uhr , am

ersten Tag auf dem Dicke -Holzbronner Weg,
am zweiten beim Waldecker Hof.

Wildberg , de» 6 . Mai 1>64.
K . Forstamt.

Niekha m m e r.

Revier  T b u in l i » g e n.
Jerkauf.

Am Freitag den
l3 . d. MiS.

kommen ans dem
SlaarswaldLängeii-
bardt znm Verkauf:
223 Stämme mit

^ cii ca 4350 Cnv . ' ,
und 13 /̂4 Klafter Nadelholz«208 Stangen

Prügel.
Znsammeiikiinft

Lützenhardk
auf dem Raihhans in

Morgens 10 Uhr.
nlc , 4 . Mat ' 1804.

K . Forstamt.

H a s l a cki.

Gerb -Vin - e-Vtrkunf . -
Mittwoch den 11.

d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,
wird im hiesigen
Gemeindewald die
Rinde von 25 Stück
Eichen gegen haare

Bezahlung im öffentlichen Anfstreich verkauft.
Schultheißenamt.

R a u.

2j ' " " O b e r t h a l h e i m,
Oberamts Nagold.

Lantzholz -Vcrkanf
Am Samstag den
14 . Mai d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
verkauft die hiesige
Gemeinde aus ihrem
Geineindcwalb We-
scbe»lha1200 Stäm¬

me Langholz , vom 60er aufwärts , welches
sich zu Floß - und Sägholz eignet , im öffent¬
lichen Aufstreich gegen baare Bezahlung,
wozu Liebhaber höflich eingeladen werden.

Der Verkauf findet bei günstiger Witte¬
rung im Walde , bei ungünstiger auf dem
RathhauS statt.

Den 9 . Mai 1864.
Schultheißenamt.

Schmide r.

Sindlingen,
Oberamts Herrcnberg.

Am Mittwoch den 18 . Mai,
Vormittags 9 Uhr,

I wird im Schloß der Hofbomäne Sindlingen

ans der Schuld, ' nmafse der Gebrüder Birch-
ler,  Käser aus der Schweiz , ein vollstän¬
diger , gut erhaltener Käserci -Aparat , alS:
1 neuer kupferner Kessel , verschiedene Stan»
den , Bütten , Kübel rc ., sowie etwas Käs
im öffentlichen Anfstreich um baare Bezah»
lang verkauft , wozu Liebhaber andurch ein«
geladen werden.

Unterjetkingen,  4 . Mai 1864.
Schultheißenamt.

Renschler.

Privnt -Deklinnt»iachunge».
B c r n e ck.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag den 12 . Mai,

Nachmittags 1 Uhr,
werden ans dem gutsherrlichen Walddistrikte
Ne »bann

4025 Stück gebundene tannene Wellen
im Schlage selbst öffentlich versteigert.

Den 7 . Mai 1864.
Freih . v. Gültlingen ' fcheS Rentamt.

Mindersbach,
OberamtS Nagold.

Die Wittwe des ch Johannes Henne
ist Willens , am

Pfingstmontag den 16 . Mai,
Nachmittags 1 Uhr,

eine Auktion zu halten , wobei vorkommt:
2 Zugkühe,
1 Dreherpflug.
1 deutscher Pflug,
1 Egge und sonstiges Bauern -Geschirx.

2j * A l t e n st a i g.

Leim -Empfehlung.
Ich suche noch einige Centner Landleim

um billigen Preis zu verkaufen.
Zugleich mache ich allen hiesigen und

auswärtigen Kauflcuten und Leim -Consu«
menten die höfliche Anzeige , daß bei mir
der feinste Calwer und Kölner Leim fabri«
cirt und zu dem billigsten Preis verkauft
wird.

Christian Hr . Luj,
Rolhgerber.

2f » N a g o l d.
Rühren Steiukohlen erste Qua¬

lität vom Wagen abgeladen tr Ctr . 50 kr.,
vom Laaer L Ctr . 54 kr., gegen baar ins
Buch ü Ctr . 1 fl. bei

August Reichert.

Nagold.
Ein Kinderwägele noch' in gutem

Zustande ist zu verkaufen ; bei wem ? zu er¬
fragen in der Druckerei d . Bl.



Ä n die amtlichen Stellen.

KUMMUMMMsMUMM
Net ' ,e r b e r g

Hachzeits-Einslwung
r Feier unserer ehelichen Veibindung erlauben wir uns Freunde

und Gekannte auf
Dienstag de» 17 . Mai

zu Hirschwirth Schlceh  in Altenstaig freundlich einznladen.
(.'fll ! istiaii Sclllceii,

Sohn des Gottfried Schtecb,
und seine Braut:

Cliristiiin , geb . Frei,
Techier des OchsenwirthS Graf.

Am 2V. Mai erscheint in 2 . unveränderter Auflage : ^
Alphabctifch - syste » iatifck »icvrdilctcs jSsrch-Megister >

über die tVesehc , Verordnunge », Verfügungen etc . im IVürttcmb . Regierungsblatt von i
1806 bis 1863 , in dessen ffcrgäiizungsbaud van l83d — 1852 , lowtc iin Staatsanzeigerbis 1863 und der allgemeinen Kriegsdienst - Ordnung , mit besenderec lliückstckt auf die
Dienstvorschriften der Verkehrs - Anstalten , sowie der LZirchcnstelle », ? lach nenereni Systembearbeitet von I . A . DemnS.

Ladenpreis brach . 1 fl. 36 kr. In Pappbd . geb . 1 fl. 4 ^ kr.
Der Absatz der ersten ziemlich starken Auflage binnen Jahresfrist ist der besteBeweis für den praktischen Werth dieses Buches und erlaubt sich daher die Unterzeich¬nete zur Entgegennahme von baldigen Bestellungen bestensz» empfeblen.

G . W . Zaiser ' sche  Lnchbandlnng.

Landwirth fchaftl icher

Bezirks-Verein
Nagold.

Ausschutzfitznng
Freitag den 13 . Mai 1864,

Nachmittags 2 Uhr,
bei Thierarzl Bolz  in Wildberg . — Be-
ratbuug über das abznhalkende diesjährige
landwirthschaftliche BezirkSfest.

Gaugenwald , den 1 . Mai 1864.
Der Vorstand:

Rittmeister Stein.

Landwirthschastlicher

Bezirks-Verein
N agol  d.

Ich beabsichtige diesen Sommer einige
Dreschmaschinen mit Goppel für zwei und
vier Pferde anznschasse ». Das Unterneh¬
men gründet sich auf Aktie » , wovon das
Stück 25 fl. kostet. Ich lade nun tiefem-
gen Laudwirthe des Bezirks , welche sich
bei dem Unternehmen beteiligen wolle »,
freundlichst zu einer Besprechung am 13.
Mai , Nachmittags , zu Thicrarzt Volz  in
Wildberg ein.

Gaugenwald , den 1 . Mai 1864.
Der Vorstand:

Rittmeister Stein.
G äuge  n w a l d,
Oberamts Nagold,

i Zwei tüchtige

Feldarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

Gutsbesitzer Stein.

3j ^ N agvl d.

Empfehlung.
Ich mache der» geehrten

hiesigen und auswärtigen
Publikum die ergebenste

^ Anzeige , dag bei mir immer gut gearbeitete
Stiesel , Franenichube , Zeug - und Leder-

! stiefetche » , sowie auch Plüsch - und Stramin-
! Pantoffeln und Zeug , und Ledersticselchcn
i für .Nnider vorräthig zu haben sind , und
! kiiii' -eule solche zi, billigen Preisen auss
> beste.
- Jakob Grüninger,  Schuhmacher,
I wohnhaft beim NalhhanS.
! Nagold.

Käse Empfehlung.
Feinste Eminenkhaler , Schweizer , Lim¬

burger und Kräuler -Käse st» d wieder cin-
gekroffen bei

Joh . Gottfr.  Roller.
Nagold.

Besten Rheinhanffamen , das Simri
ü 2 fl. 30 kr. bei

_August Reichert.
Nagold.

Aechten Rheitthanffamen , das
Simri » 2 fl. 48 kr. hat zu verkaufen

A. Sch older.
2j2 A l t e » st
Bettfe - ern Lk Flaum
stets bei_ Carl Hen 8 le r

A l t e n st a i g.

soo / r.
Pfleggeld liege » zum Ausleihen parat bei

Bierbrauer Lutz.

Alte»  sta ig.
500 Stück Wa, ; ei «fe1gen bat z»

verkaufen Müller Schill.
W i l d h e r g.

3so a.
PflegschastSgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit zn 4 ' /s pCt . ansznleihen

I . Walz,  Kaufmann.
3js N a g o l d.

Ich habe anS Aiiftrag1« « « fl
zu 4 ' /s pCt . gegen doppelte Sicherheit
ansznleihen . und werden dieselben auch
in kleinere » Posten abgegeben.

Ehr . Ludwig Binder.
N a g o t d.

PflegschastSgeld hak gegen gesetzliche Si¬
cherheit z» 4 */, pCt . ausziilejhcn

Jakob Hammer , Tuchmacher.
Alten  st a i g.

S chnhmn che r- Lel)rlings -LZel'uch.
Ein j »»ger Mensch kaiin sogleich i» die

Lehre aufgenommeu werde » vv»
tzieorg Fr . Schüler.

2j ' Alteitstaig.

Lehrlings Gesuch
Einen georbiicleii Bncschcn , der die We¬

berei erlernen will , nimmt unter billigen
Bedingungen in die Lehre

M . Braun,  Weber.
Egen b ause  n.

Sei ler- Leh plings -Gesu ch.
E >» kräftiger Junge , der Lust bat , die

Sciler -Professtoii zu erlernen , findet unter
annehmbaren Brdingnnge » eine Lehrstelle
bei Seilermeister Brenner.

A l t e n st a i g.
sEingeseiidet .s

(Auffallend verschiedene Arenicholzprrife . )
Gegenwärtig werden um Altenslaig herum

noch »ie da gewesene Preise für Brennholz
bezahlt . Im diesseitigen Reviere erlöste
der Staat für 1 Klafter Prügelbolz 15 fl.,
sage fünfzehn Gulden . Wie kommt es,
daß zu gleicher Zeit im Stadtwalbe Alten¬
staig buchenes Scheikerholz zu 12 fl., sage
zwölf Gulden , per Klafter abgegeben wurde?
Ist etwa die Lage des Waldes hinter Al«
leiistaig , oder das sehr knappe Meß beim
Stadtholze , oder gar das der Grund , daß
einige Herren vom Rathbause am Kaufe
betheiligt waren ? Wer kau » Auskunft
geben?

Taufscheine uud Familien-
AnSzngs -Regifter

vorrätbig in der
G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

CourS der K . Staatskassen -Verwaltung
für Goldmünzen.

«g mit unveränderlichem Kurs.
Württ. Dukaten . 5 ff. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 ff. 31 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 54 kr.andere dito. 9 fl. 36 kr.
SO-Frankenstücke. 9 ff. 20 kr.
Stuttgart , 1. April 1864.

StaatSkafiea-Vrrwaltung.



Nagold.

Bitte
Ankiiüpfend an den Artikel in der vori¬

gen Nummer über den Brand i» Egeu-
banse » ergebt an alle mitleidigen Herze»
die dringende Aufforderung zur Unterstützung

der Unglücklichen , welche buchstäblich blos
das nackte Leben gerettet haben , ihr Scherf¬
lein beizutragen . Tie Mittel der Gemeinde
Egenhausen sind nicht so bedeutend , daß
sie für die Abgebrannten hinreichende Un¬
terstützung abgeben tonnte ; cs ist deßhatb
Menschenpflicht , für diese Unglücklichen im

Wege der Privatwohlthätigkeit zu sorgen.
Kleidungsstücke , Weißzeug , Bettsachen , so¬
wie Geldbeiträge sind erwünscht und hat
sich zur Empfangnahme und Ablieferung
erboten

Kaufmann Gayler.

F r u ch t - P r e i i e.
Frucht-

gaituugcn.

Olnkel , alter
neuer

Äcrnc » .
Aavcr .
Gerste .
Walzen .
Roggen .
Bobncn .
Erbse» .
Linsen .

Nagold,
7. Mai 18«,4.

fl. krVfl7kr7ff7ssr.

4 20 414 4 6

Alten staig,
4. Mai 1864.

> Freuveiik 'tadt,
30. April 1864.

I kLalw,
23. April 1864.

3 36
4 15

3 35 3 30
4 10 4 9
5 26 -
4 15-
410-

kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr

415 41 «?4 21
6 -
3 36
415

4 24

5 5«> —
3 33 3 30
4 0 4 0
5 11-
4 21 4 20
4 30 -

6 <1 6 — 5 57
3 45 3 40 3 36

-4 6-
- 5 48 -

-418-
- 4 42 -

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 18 4 13 4 6
5 54 5 48 5 42
3 30 3 21 3 15

Tübingen,
2!>. April 1864.

ff. kr. fl. kr. fl. kr.

4 19 4 17 411
- 5 49 -
3 55 3 52 3 48

Heilbronn,
7. Mai 1864.

fl. kr. fl. kr. ff. kr.

4 38

412
3 55

4 25 4 12
5 54 -
4 3 342
354 352
5 50 —

Viktiialicu -Prrike.
Nagold . Alt ««»

... . . « tt . staig.
RlNdstktsch bessere « IS fr . iz

dlo . geringeres — 1»
10 .
" >
«» .
2« .

4kaibssc>sa>. 1 . 11
Schweinefleisch

abgezogen . . 11
llnabgezogen . IS

S Pf . .Ileencnbr , S« ,
8 , , Mirtclbrod . SL „ „
8 , , Schwarzvr . . 18 .. — „
« Kr .-W-ckSL. S Q. SLth . S O.
I P5, »b Putter kostet « kr.
I ' in . ichmalj LS kr.
1 , , Schweineschmalz 18 kr.
S Gier rUr . . . . . s kr.

T li g e s - N e n i g k e i t e n.
Die erledigte Aintsnotarsstcllc in Munbcrkingcn wurde dem Amts¬

notar Kirchgrabcr  in Wildbcrg und die evangelische Stadtpfarrei Reu-
bulach dem Pfarrer Echauffier  in Plieningen übertragen . Zinn Stadt-
schultbeißcn in Aitcnstaig wurde Johannes Richter,  Notariats - und Lcr-
Ivaltungskandidat vo«i Diirnienz -Muhlacker , ernannt.

Stuttgart,  7 . Mai . (Bulletin .) Bei Seiner Majestät
Dein König haben die n:ü der allgemeine » Schwäche zusammen¬
hängenden Erscheinungen und Beschwerden sich nicht verinindcn;
der Brustkatarrb dauert , ohne schwerere Anfälle zu mache », fort.
Nächstes Bulletin den 14 Mai . (Lt .-A .)

Stuttgart  Wie wir hören , hat Herr Buchhändler Hoff¬
man»  hier das Teinacher Bad mit sämmllichcn dazu gehörigen
Gebäulichkeiten und dem Inventar von der Staalsfiiiaiizverwal-
Nliig für 60,000 fl. erworben.

Tübingen,  6 . Mai , Morgens 5 Uhr , wurde die Hinrich¬
tung des Raubmörders Chrlst . Friedr . Kult  unter den vom Ge¬
setz vorgeschriebenen Förmlichkeiten , mit Beiziehuug der hiezu be¬
rufenen Beamten und Gerichtöpersoiien , in dem nmzäuiiten Raume
hinter dem Anatomie -Gebäude durch den Scharfrichter Schwarz
von Oehriiigen und seine Gehilfe » vollzogen . Der Tclinqueut
erschien gefaßt » nd in sein Schicksal ergeben , sprach e>» Gebet
und ließ sich willig ans das vcrbäiignißoolle Brett schnalle » ; » ach
wenigen Augenblicken siel das Beil und sein Lebe » war entflohen!
I » tiefem Elnsie trennte sich die Bersammlung mit dem Wunsche,
baß der barmherzige Gott seiner armen Seele Gnade erweisen
möge ! *)

Ludwigs bürg.  Diesen Winter entfloh ein hiesiger Lehr¬
ling seinem Meister und halte sich längere Zeit bei grimmiger
Kälte aus dem Felde hernmgetrieben . Dem Unglücklichen muß¬
ten gestern im Privatkraiikenhause beide erfrorene Füße abgeuom«
men werden.

Ulm . Znm Abgeordneten des Bezirks Ulm ist Rechtskon¬
sulent Wolbach von Ulm gewählt mit 286 Stimmen , O .Z .R.
Scheurlcn erhielt 200 Stimmen.

Aus Franken,  3 . Mai . Nach dem D . Volksbl . ist der
vom bischöfl . Ordinariat gestellte Antrag auf Errichtung eines
Klosters aus dem Schönenberg  bei Ellwangen abgewiesen worden.

München,  28 . April . Der „ N . Ä." schreibt : Es ist be¬
reits über daS servile Kirchthumrennen berichtet , welches gegen¬
wärtig stattstndet , und in der That ist dieses knechtische und ge¬
meine Benehine » auch ein Greuel . Ein » och größerer Skandal
aber ist die weibliche  Jagd , die auf den jugendlichen König
angestelll wird . Manche Schöne gcberdet sich wie verrückt , und
die Beamtenwittwe F . mußte sogar wegen der unverschämten Zu¬
dringlichkeit , mit der sie die Reize ihrer beiden Töchter zur Schau
zu stellen suchte , aus dem Korridor des Schlosses gewiesen wer¬
de ». Es ist wunderbar , mit welcher Verschlagenheit die Schö-

Die ausführlichere Beschreibung über das Leben und Äide dieses
Raubmörders ist in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung zu 3
Kreuzer zu - ade».

neu und Nickisck' öiien ihre Netze ausspanncn , und mit welcher
Unverschämtheit sie ihre Reize geltend zu macken suchen.

Dresden,  3 . Mai . Das k. Ministerium hat allen Turn¬
vereinen des Königreichs die Fechtübungen untersagt.

Wir Deutsche sind arme reiche Leute , die vor lauter lieber«
fli' ü zu nichts Rechtem kommen . Wir haben deutsche Länder ge-
nug , aber teiu Deutschland , der Händel zu viel , aber keinen
reckten H » del . Unser deutscker Handel leidet an unser » Zoll-
Händeln.  Zn Berloi ist seit ein paar Tagen eine Zollkonferenz
anberanmt , aber Baier » , Württemberg n. a . haben sie nicht
beschickt. Es handelt sich um den Handelsvertrag , den Preußen
im Namen des Zollvereins mit Frankreich abgeschlossen bat.
Preuße » will diese» Beitrag genehmigt haben , aber Baier » mit
seinen süd - und norddeutschen Verbündeten will zuvor mit Oest«
reich neue Verträge geschlossen und danach den französischen Han¬
delsvertrag nnigemodelt wissen . Kein Tbeil will nachgebcn ; der
Streit , in welche » politische Eifersüchteleien verwirrend hinein-
spiele » , wi «d imniec hartnäckiger »nd der jüngste Tag des Zoll¬
vereins rückt immer näher . Ohne den stillen Trost , daß keine Partei
den Zollverein enlb . hren kann , wäre der Jammer uneriräglick.

Oestreich.  Eilt Kirchcnscandal,  welcher von den ernst¬
haftesten Folge » begleitet war , wird aus Sandez  in Galizien
berichtet : Am 27 . v. M . (Ostersonntag ) , als der Priester nack
der Frühmesse bas Brod weihen wollte , bekam unglückseliger
Weise ein Bauer die Epilepsie ; die Nächststehenden wollten ihn
focttragen und riesen der Menge zu : „ Macht Platz , fliehet !"
Als dieß nicht geschah , ries einer , um eine schnellere Wirkung
zu erzielen : „ Die Kirche stürzt ein , rennt !" Andere mißverstan¬
den dieß und riefen : „ Die Kirche brennt !" und Jemand setzte
hinzu : „ Ein Auflauf in der Stabt , der Adel metzelt nieder , die
Pole » stehe» an der Thür der Kirche !" Die Aufregung unter
der Menge in der Kirche war ungeheuer . Die Bauern zogen
sich in 'S Innere zurück und verrammelten die Thür . Sie setzten
die Mützen auf und geboten Stille . Hierauf ließen sie Fahnen,
Kreuze u . dgl . heraus , zerbrachen die Bänke , um sich gegen den
unsichtbaren Feind zu waffnen . Die Bursche , die draußen bei
den Fuhre » standen , in der Meinung , daß in der Kirche wirk¬
lich eine Metzelei sei , zerbrachen die Wagen und warfen Deich¬
seln , Leitern und Stangen durch das eingedrückte Fenster in die
Kirche . Anderthalb Stunden dauerte der Lärm , das Stöhnen,
Heulen und Schreie » ; kurz , eine unbeschreibliche Verwirrung
herrschte , bis Leute aus der Zesuitenkircke zur Rettung herbei-
kamen , die Thüre erbrachen und mit Mühe die Bauern versi¬
ckerten , daß in der Kirche kein Feind sei. Die Folgen dieses
Scherzes sind , daß die Kirche durch die angerichtete Verwüstung
einen Schaden von 1000 fl. erleidet ; 3 Weiber wurden im Ge-
tümel erdückt , 10 Personen sind schwer und eine Menge leicht
verwundet ; außerdem sind Kleidungsstücke theils zerfetzt , »Heils
in Verlust gerathen . Ei » Bauer aus Salnv , welcher der erste
war , der Fahnen und Kreuze beschädigte , soll sich desselben Ta»
ges wegen Gewissensbisse aufgeknüpft Haben. (Schw. D.-Z.)



Wien , 30 . April . Eine Proklamation Kossuth ' S an die
ungarischen Soldaten in Venetien ist dort vielfach verbreitet wor¬
den . Kossuth erzählt darin , daß er bereits die Bildung des Jn-
vasionSheereS vorbereite , welches die Befreiung Ungarns zu bc-
ginnen haben werde , und fordert die Soldaten Ocstrcichs , un¬
garischer Nationalität , auf , die Reihen dieses Jnvasivnshceres
zu vermehren , und über de » Miucio zu deserliren.

Wien , 2 . Mai . Gutem Vernehmen nach hat der Groß-
herzog von Oldenburg hier — und voraussichtlich auch anderswo
— eine umfangreiche Denkschrift übergeben , in welcher er , ge¬
stützt auf den Beweis , daß er Erbansprüche auf Holstein habe,
die denen des Hauses Augustenburg »och Vorgehen , in förmlicher
Weise das Herzogihnm für sich in Anspruch nimmt . (FrPstz)

Die Londoner Conferenz hat ' s endlich zur zweiten Sitzung,
aber zu weiter nichts gebracht . Dänemark verlang ! Waffenruhe,
will aber die Blokade der deutschen Häsen nicht ausheben . Las
scheint selbst seinen Gönner » allzuviel Hartnäckigkeit ; sie beantragten
Aufhebung der Seeblokade , Uebergabe AlscnS an Preußen gegen
sofortige Räumung ZütlandS durch Preußen und Oeslreicher.
Dabei blieb 's ; denn die Gesandten der kriegführenden Mächle
müsse » erst Instruktiv » daheim cinholeii.

In Kiel hat in der Nacht vom 30 . April unter dem Bor¬
fitze des Herzogs Friedrich von Augustenburg eine Acl vv»
Slaatsrathssitzung stattgefunden , um Angesichts der vollständigen
Räumung der Herzogthümer von Seite der Dänen ein Programm
festzustellen . Nach erregter Debatte entschied sich die gemäßigte
Majorität dafür , zunächst bas Resultat der Londoner Eonferenz
abzuwarten , dabei jedoch die Politik Preußens scharf im Auge
zu behalten . ( St .-A .)

Flensburg , 22 . April . Die schleswig ' schc » Gefan¬
genen , die von den Tüppeler Schanzen mir den Dänen hier
ringebracht worden , sind entlassen worben , doch » nr gegen einen
Ausweis , daß sie Schleswiger seien . Das hiesige Hilfskomile
war nach Kräften bemüht , ihnen solche Ausweise zu verschaffen
und sie mit Reisegeld zu versehen . „ So , nun seid Ihr frei,
aber geht nicht wieder zu den Dänen ! Thnt Zhr das und fang
ich Euch , werde ich Euch hängen !" Mil solchem Abschiedsgrnß
hörte der Correspondenl dcS „ Allonaer Merkur " den alten Wränget
eine Abtheilung von ihnen entlassen , die sich zuln Appell bei ihm
hatte einfinden müssen.

Eine Ordre des Feldmarschalls Wränget legt Jütland eine
Kontriblirion von vorläufig 650,000 Thaler auf ; bis zum 1.
Mai hatte Veile bereits 50,000 bezahlt.

Die Festungswerke von Friebericia sollen gesprengt wer¬
den . Der Magistrat von Horsens , welcher die Krtegsstcner ver¬
weigerte . wurde nach Rendsburg gebracht.

Auch neuere Nachrichten behaupten , Fridericia habe von
den Dänen verlassen werden müssen , weil Meuterei unter den
Truppen war . Zuerst habe das 9 . Bataillon erklärt , nicht
weiter für die Eopenhagener fechten zu wollen ; 10 Unlerosfi-
ziere seien deßhalb von einem Kriegsgericht zum Tode verur-
theilt worden , das kommandirle Bataillon habe sich aber geweigert,
die Leute zu erschießen und habe die Waffen niedergelegk . Da
auch andere Regimenter widerspenstig geworden seien , so habe
man die Festung geräumt.

Rendsburg , 5 . Mai . Die Mehrzahl der aus Jütland
hiehergebrachtcn Geiseln ist entlassen worben , weil die ausge¬
schriebene Kontribution bezahlt wurde . Die Entlassung der fest¬
gesetzten jütischen Amtmänner soll bevorstchen . (T . b . St .-A .)

Die „ Rhein . Ztg ." schreibt : Marschall v . Wränget hat
seiner Frau seine Photographie gesandt : er trägt einen lange»
weißen Bart und keinen andern Orden , als das Hufeisen auf
dem Herzen , einen Talisman , den ihm die Kronprinzessin ver¬
ehrt hatte . — Als dem Marschall Wränget angczeigt wurde,
der König beabsichtige , ihn zum Fürsten von Düppel zu ernen¬
nen , antwortete er sofort umgehend » ach Berlin : „ diese Ehre
muß ich „ mich" verbieten , ich muß erst mit dieser „ Düppelmatie"
fertig werden . "

Aargau . Der Gemeinderath von Villmergen hat eine lobens-
werthe Verordnung erlassen , worin er die Eltern für das Aus¬
nehmen von Singvögeln von Seite ihrer Kinder verantwortlich
macht . (D . Vlksbl .)

Der Magnetberg der deutschen Sage ist zu einer natu»
historischen Wahrheit geworben : In Schwebisch -Lappland ist ein

magnetischer Berg entdeckt worden . Er ist von einer Ader mag.
netischen Eisens durchzogen , die eine Dicke von mehreren Fuß
hak und die reichste bisher bekannte sei» soll . Der Eigenthümer
de « Berges hat die Mine bereits aufgeschlossen , in der Hoffnung,
die " ganze Welt mit Magneten von großer Kraft zu versehen.
Einen dieser Magnete , der 68 schwedische Pfund wiegt , hat bc-
reits der im Fache der Eleetricllät ausgezeichnete Gelehrte Pro¬
fessor Dove in Berlin erworben.

Klara Blum , ein in Palis sehr bekanntes schamloses
Franenznnmer , hatte einem blnijunge » . leichtsinnigen Lebemann
in zwei Jahren über 200,000 Franks abgeschmelchelr und zum
Abschiede noch eine jährliche Rente von 2000 Franks . Der tolle
Verschwender war mit einem Vermögen von 2 Miss . Franks zu
Ende und Hane nichts mehr als Schulden ; er konnte die 2000
Fr . Rente beim beste» Wille » » ich! mehr zahlen . W ..S that die
freche Dirne ? Sie ließ dem ehemaligen freigebigen Verehrer
Beinkleider und Hemde » , daS einzige , was noch vorhanden war,
pfänden und da der arme Verschwender sich weigerte , diese herauS-
zngeben und sie anzog , verklagte sie ihn wegen betrügerischer
Entwendung vor Gericht . Ter Angeklagte wnrde frei gesprochen,
aber die öffentlichen Verhandlungen lieferten ein abschreckendes
Sitlcngemälde.

Die wahre Ursache der Abreise Garibaldi ' s von Eng¬
land wird von einem Londoner Blatt jetzt initgetheilt . Nicht we¬
niger als 467 Deputationen halte » darum gebeten , Garibaldi
vorgestcllt zu werden , und Dame » , alle jung und schön, schickten
ln Summa 267,000 Gesuche um Haarlocken ei» Nach vorge-
nommener Berechnung stellte eS sich als Thatsache heraus , daß
Garibaldi , nachdem er sich alle Haare vom Kopse , sowie seinen
Schnauz - und Backenbart hätte abscbecre » lassen , noch 123 Pe¬
rücken dazu hätte verwenden müssen , wenn er diesen Gesuchen
hätte Genüge leisten wolle » . Man hat das aber nicht gewollt
und Garibaldi ist uns entrissen . Unsere Rührung erlaubt unS
nicht , fvrkznfahrcn.

Nachrichten ans Tunis gebe » an , die Empörung sei allge¬
mein . Ein Korps von 20,000 Beduinen hat die Verbindung
zwischen der Hanplstadt und den Provinzen abgelchiiitkcu . Die
Empörer haben Qnahrna » besetzt. Sic vedrohen Susa und
Monastir . (St .-A .)

Ä t 1 e r 1 e i.

— Im Dorfe Nugezd bei Boskowitz wurde im Januar ein
117jähriger Greis zur Erde bestattet ; derselbe war bis zum letz¬
ten Tage seines Ablebens beim klarsten Verstände , ging noch
einige Wochen vor seinem Tode mit Hane und Schaufel ins Feld
und verrichtete jede häusliche Arbeit . Merkwürdig ist das Zu¬
sammentreffen seines Geblirts - , Hochzeiis - und Sterbetags an
einem Tage . -

— Ein preußischer Dichter hat sich die poetische Freiheit
herausgenommen , Folgendes zu dichten:

„Das Land , wo unsre Brüder liegen.
Das zweimal wir mit Blut gedüngt.
Wo sich mit schwer errungenen Siegen
Der Preußen aller Rubin verjüngt.
Dies Land — stimmt Gottes Wille ein —
Muß unser einst , muß preußisch sein ."

Die Hofbuchdruckerei in Berlin war so frei , dies Gedicht in un¬
zähligen Exemplaren zu verbreiten als poetische Eroberung.

— Die nordamerikanischen Unionsstaaten sind nrm
das am meisten verschuldete Land ln der neuen Welt , und bevor
das Jahr abläuft , werden sie schon mit England auf gleicher
Linie stehen . Sie müssen sich dann schwerer besteuern und grö¬
ßere Lasten tragen , als irgend ein anderes Volk der Welt , oder
den schimpflichsten Bankrott erklären . Gegenwärtig haben sie
3000 Mill . Schulden , und etwa 160 Mill . Baargcld (der Staat
nämlich , nicht etwa die Privaten ), wenn cs hoch kommt 200 Mill.
Welch ein Berhältnißl

Logogryph.
(nnfilbig .)

Ich bin ein sehr beliebtes Thier;
Nimmst Du das erste Zeichen mir.
So findest Du mich nie allein.
Muß immer in Gesellschaft sein.

Druck und Verlag »er G. W. Zaiser ŝchen Buchhandlung. Redalüen: Hotjl ».
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